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G

von
Dttes Guaden/ Konig in

und Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien, Neuf—
chatel und Vallangin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch
in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt—
Friesland und Moeurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck,
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauen—
burg, Butow, Arlay und Bredanrt. c. Thun kund und fugen hiermit
zu wiſſen, daß Wir zuverlaßig benachrichtiget worden, wie in dem Ko

ab F'iſth Cib b'nigreich Ungarn, inſonderhen er in dem ur ten um Sie en urgen ei—
ne anſteckende Seuche gralfike, auch immer mehr und weiter uberhand

Dnehme. agmit nun dieſe Landverderbliche Plage, davor der Allerhoch
ſte Unſere Lander und Leute ferner gnadiglich bewahren wolle, nicht et
wa durch die Bettel- Juden, (d ohne nterſcheid allerhand Lander durch
ſtreichen, darinn alte Kleider und Lumpen erhandeln, und ſolche unbe
dachtſamer und gewmeinamrr geiſe nach anderen Orten hinbringen und
verkauffen, in Unſere Lander eingeſchleppet werden moge: So ſind Wir
aus Landesvaterlicher Vorſorge bewogen worden, nicht nur diejenigen

publicirten Edicta, ſonderlich die vom 13. Novembr. 1719. und 3. Ja-
nuarii 1737. worinnen den auswartigen Bettel-Juden der Eintritt in
Unſere Lande auf das nachdrucklichſte verboten worden, hierdurch zu re-
noviren und zu beſtatigen, ſondern ſolche auch kraft dieſes dahin zu exten-

diren und zu ſcharffen:
J. Daß allen und ieden BettelzJuden beyderley Geſchlechts in Unſe

ren ſamtlichen Landen nicht. allein der Aufenthalt, ſondern auch ohne Un

terſcheid, ſie mogen mit Paſſen verſtchen ſeyn oder nicht, die Durchreiſe
nicht verſtattet, ſondern ſelbige, ſo bald ſie an den Grentzen und Paſſen
kommen, alſofort wieder zurück gewieſen und abgehalten werden ſollen.

2. Solte



a. Solte aber dennoch ein oder mehrere Bettel-Juden in Unſeren
Landen betroffen werden, ſind ſolche alſofort von des Orts Obrigkeit,
wo ſie betreten werden, zur gefanglichen Haft zu ziehen, und mit vier—
zehentagiger Gefangniß bey Waſſer und Brodt zu beſtrafen; die bey ſich
habenden alten Kleider und Lumpen aber ſollen denenſelben bey ihrer
Arreſtirung abgenommen, und ſogleich verbrannt werden; worauf und
wann ſie obige Strafe ausgeſtanden haben, ſie von Gerichts wegen ernſt
lich zu bedeuten, ſich in Unſeren Landen bey Leib- und Lebens-Strafe
nicht wieder betreffen zu laſſen, und ſelbige ſodann an die Grentze auſſer
Landes zu bringen ſind. Wurden nun dieſelben Juden, nachdem ſie zum
erſtenmahl vorgedachter maſſen beſtrafet worden, ſich dennoch wieder in
Unſeren Landen, obgleich nicht in eben demſelben Gerichts-Bezirck betre
ten laſſen, ſollen ſie mit dem Brandmahl beſtrafet, und abermahl uber die
Grentze gewieſen, dafern ſie aber zum dritten mahl wieder kommen, mit

dem Strange vom Leben zum Tode gebracht werden.
3. Alle und iede Unſere Magiſtrate und Beamte, auch alle andere Ge

richts-Obrigkeiten, werden daherd ernſtlichſt, bey Vermeidung Unſerer Un
gnade und funfzig Thlr. unnachbleiblicher Geld-Strafe, befehliget, keinen
Bettel-Juden wiſſentlich paſſiren zu laſſen, ſondern ſelbigen, wann er zum
erſten mahl ertappet wird, ohne Unterſcheid der Hohen oder Unter-Ge—
richte alſofort obgedachter maſſen zu beſtrafen; wann er zum zweyten
oder dritten mahl wieder betreten worden, ihn gefanglich anzuhalten, und
dafern ſie mit der Criminal- Jurisdiction nicht verſehen, derjenigen
Obrigkeit, die ſolche daſelbſt zu exerciren hat, davon Nachricht zu geben,
und den arreſtirten Juden ausfolgen zu laſſen.

4. Dafern ein Bettel-Jude im Lande betreten wird, welcher, ehe er
ſo weit gekommen, ſchon ein oder mehr Stadte, Aemter oder andere Ge
richte vaſuiret iſt, ſoll ſolches fogleich der Krieges- und Domainen-Cam—
mer, oder Regierung, unter welche ſolche ſtehen, angezeiget, und von dieſer
ex Officio genau unterſuchet iwerden, ob darunter von den Magiſtraten,

Beamten oder andern GerichtsObrigkeiten eine Negligentz begangen,
oder auch die Bettel-Juden wohl gar mit ihrem Vorwiſſen durchgelaſſen
worden; auf welchen Fall ſolche Magiſtrate, Beamte und andere Ge
kichts-Obrigkeiten mit obgedachter funfzig Thlr. Geld-Strafe beleget,
und ſolche von ihnen ohne Nachſicht beygetrieben werden ſoll.

Wann aufdemLande ein Bauers-Mann einenBettel-Juden aufder
5.

.2Straſſe oder in Dorfern anſichtig wird, ſoll er, bey Vermeidung der Gefang
niß-Strafe, ſchuldig ſehñ, ſolches der Obrigkeit des Orts anzuzeigen.

6 Alle Wirthe und Krugert, auch wer ſonſt auf dem Lande herbergiret,
ſollen ſchuldig und gehalten ſeyn, die Bettel Juden, ſo ſich bey ihnen einfin
den, ohne Verzug der Gerichts Obrigkeit, oder wann dieſe daſelbſt nicht
wohnhaft dem Schultzen oder Richterim Dorffe zu melden, welche letztere

boodann die erforderliche Mannſchatt aufbieten, und die Bettel-Juden an das
Anmmtoder Gericht liefern ſollen: Dafern die Wirthe oder Kruger ſolche An

Jgeige nicht thun, ſondern der Bettel: Juden Anweſenheit verſchweigen, ſol—
len

in



len ſie der Krug-Nahrung verluſtig gehen, und uber das mit vierzehnta—
giger Gefangniß bey Waſſer und Brodt beſtrafet werden: Wenn aber
die Schultzen und Richter. auf ſolche Anzeige die Bettel-Juden nicht ſo
fort zur gefanglichen Haft bringen/ und an das gehorige Gericht oder Amt
abliefern, ſollen ſie mit vier und zwantzig Thlr. an Gelde, oder wol gar
mit Entſetzung ihres Dienſtes, geſtrafet werden: Und fals die Magiſtra
te, Beamten oder andere Gerichts-Obrigkeiten, es ihrer ſeits hierunter an
promter Exeeution des oben verordneten, oder erfordernden Falls an Er
ſtattung der deshalb nothigen Berichte an die Regierungen oder Krie
ges-und Domainen-Cammern ermangeln, ſollen ſie deshalb funfzig Thlt.
Strafe erlegen.J. Die in Unſeren Landen vergleiteten SchutzJuden ſollen und muſ
ſen ſich nicht unterſtehen, einen Bettel-Juden zu beyerbergen, ſondern ſo
bald ſich ein ſolcher beh ihnen ſehen laſſet, ſolches des Orts Obrigkeit an
zeigen, ihnen auch nichts an Geld oder Geldes werth reichen; Widrigen
fals, und da ein Schutz-Jude hierwider handelte, derſelbe ſeines Schu
tzes verluſtig ſeyn, und binnen acht Tagen mit allen Seinigen Unſere ſamt
liche Lander raumen ſoll.

8. Wann ſich vor den ſo groſſen als kleinen Stadten, worinnen CGar-
niſon befindlich, Bettel-Juden mit oder ohne Paſſe anfinden, ſind ſolche
ſogleich am Thore von der Wacht zu arreſtiren, und von da den Magi
ſtraten auszuliefern.

Wir befehlen demnach Unſeren ſamtlichen Regierungen, auch Krie—
ges und Domainen-Cammern, nicht nur dieſes Unſer Edict, damit es zu
iedermanns Wiſſenſchaft gelangen moge, an den Grentzen und anderen
offentlichen Orten atkigiren, und uberall gehorig publiciren au laſſen, ſon
dern auch uber den Jnhalt deſſelben mit allem Ernſt und Nachdruck zu

halten; Jnſonderheit aber haben Unſere Krieges-Domainen-Land und
Steuer-Rathe, die von Adel und Beamten auf dem Lande, Magiſtrate
in den Stadten und Flecken, nicht weniger Unſere Acciſe- und Zoll:Be
dienten, Zoll- und LandReuter, ingleichen die Schultzen auf den Dorffern,
auf die Bettel-Juden ein wachſames Auge zu haben, und ſich hiernach
uberall aufs genaueſte zu achten.

Uhrkundlich unter Unſerer eiaenhandigen Unterſchrift und beyge
drucktem Konigl. Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den gten Sept. 1738.

Gr. Wllhelm.
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